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Ehrengedicht auf den Neubau der Kirche von ünterseen.

Mitgeteilt von E. B.

as in schöner Niederschrift vorliegende
Ehrengedicht gehört einer Kunstgattung an, die

namentlich im XVII. Jahrhundert in bernischen

Landen eifrig gepflegt wurde. Verfasser dieser

nicht eben geschmackvollen Reimereien ist
Jacob Häusermann „damahlen Kirchendiener
und Vorsteher allhie zu Unterseen". Er war
Pfarrer von Unterseen von 1656—1680,

übernahm sodann die Pfarrei Teuffeien, wo er 1692 starbt

3)end: tr. 3eitgebtd)t,
Ober.

(£ljrertgebed)tnus,
gettdjtet auff bie emeütüerung bes ©otte^aufce

alliier gu SBnberfeen, tüetdje ba fcefdjerjen

im %ai)X (£t)rifti, ba man gaïjtt 1674.

SßetI bann burd) ©ottes gnab onb rendjen £)immels=Segen
35as ©ottstjaus aufjgemadjt, fo mill id) Richer legen

(Sin fdjlectjtes 3îeimgebid)t ; onnöthig, baf$ id) gel)

Sluff onfern Helicon, mann id) alleinig fteh
Sen bem oemeümten $auD: mann id) ber Sammelten pte,
3a mann id) oud) mol gar mit anbadjt onb gemiitjte

9Jïid) fdjtoing in ©ottes bans, atsbann genüget mit)r,
93nb bifes neüm ©eheüm ift meiner fäber 3iu.

3Hemeil ein alter brand), ber billtd) ift 0u rühmen,
35ergleid)en fdjöner meri onb heüfer gn oerblühmen

9Jìit einem 35endgebid)t, fo fen bt^ fürgeftelt
35er neüroen bifer 3eit nod) ongebofirnen melt.

Stir] man fd)on taufenb 3aïjr mit fedjsmabt lambert anbern,
25te mit fo fd)neller fludjt ons pflegen rjinjum anbern,

Sind) oier onb ftbenijig gesellet, nad) ber 3ett,
35a £t)riftus angethan ber 3Jïenfd)en fterbligîeit :
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LKr6UF6äi«Kt g,uf äsn Ulzudau äsr WroKiz von llutörsösu.
Nitgeteilt vou L, L.

ns in seböusr Xisäsrsebrift voriisgsuäs LKrsn-
gsäiebt gekört sinsr Luustgnttung nn, ciis

nnmentliek iin XVII. änkrknnäertin KsrniseKsn

Lnnäsn eifrig gspüegt wuräs. Vsrinsssr ciisser

niekt sksn gesekmnekvoiien Reimereien ist
äneok Ilnnsermnnn „änmnblsn XireKsnciisnsr
nnä VorstsKsr niikis zn Lntersssn". Lr wnr
Lknrrsr von Lntsrsssn von 1656—1686, üksr-

nnkm soännn äis Lknrrsi Lsnüsisn, wo sr 1692 stnrk.^

Denck: v '. Zeitgedicht,
Oder

Ehrengedechtnus,
gerichtet auff die erneüwerung des Gottshauses

allhier zu Vnderseen, welche da beschehen

im Jahr Christi, da man zahlt 1674.

Weil dann durch Gottes gnad vnd reychen Himmels-Segen
Das Eottshaus aufgemacht, so will ich Hieher legen

Ein schlechtes Reimgedichtvnnöthig, daß ich geh

Auff vnsern Ilelicon, wann ich alleinig steh

Bey dem verneüwten Hauß: wann ich der Schwellen hüte,
Ja wann ich ouch wol gar mit andacht vnd gemutzte

Mich schwing in Gottes Haus, alsdann genüget mihr,
Vnd dises neüw Eebeüw ist meiner fäder Zier.

Dieweil ein alter brauch, der billich ist zu rühmen,
Dergleichen schöner werck vnd Heuser zu verblühmen

Mit einem Denckgedicht, so sey diß fürgestelt
Der neüwen diser Zeit noch vngebohrnen weit.

Alg- man schon tausend Jahr mit sechsmahl hundert andern,
Die mit so schneller flucht vns pflegen hinzuw andern,

Auch vier vnd sibentzig gezehlet, nach der Zeit,
Da Christus angethan der Menschen sterbligkeit'
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Sllfjbann §err Samuel, ein ftnifdjing. oom gefd)lecf)te,
3llr3 Sd)ulbtheif], ber Statt Sern ertïjeilte ßtedjt onb 9ved)te:

Snnb §err ANTHONIUS »on ©raffenrieb (fo matt
Son hoCem alter mar, onb biemit lebensfatt.)

Slud) Sd)ulbtt)eif3 oor geroeft, hernad) in ©ott entfdjlaffen,
Snb nod) ïein anberer an feine Stell gefdjaffen;

2ßie 3ener mit oernunfft ber §errfd)afft 9tuber I)ielt
3m 2BeIt: onb Äirdjenfdjiff, bamtt es nid)t serfpielt:

35a oud) $err Samuel fonft gifler jugenennet,
35en man oon feinem Stamm onb ïtjugenb gar mol fennet,

3m teutfehen Serngebieü) alfj Sedelmetfter ftunb,
©leid) mie ein bcüier. Stern am hoben btaumen 3îunb;

SBie bann nicht meniger fampt anbern ïugenbfternen
35ie Senner bifer 3eiü ben ©hrenglantj oon fernen

3n moloergnügter Statt erzeigten, bife oier,
35ie man mol nennen mag befj Sattertanbes Sin:

§err ©Ijriftoff, 3ugenaf)mt oon ©raffenrieb, nidjt minber
$err Gljrtfttan SBillabing, ein 9Jfann, oon 9lar)t gefd)toinber,

Dud) £err ANTHONIUS oon bem £tl(perger=blut,
3oljann=ANTHONIUS, oon raht onb traten gut,

Son eblem Stammen bar, ein îittier mit 3unat)me,
So Ietft off Öfteren, bie Senner=ftell beïame;

35ie oier (barff fagen id)) mit 3enen, finb ber ftern,
3a $öüpter, Sd)irm onb Sdjilt ju nennen ber Statt Sern.

Sllf] biefe ^öüpter bann su ©ottes molgefallen
35er oubertljanen fyib oor anbern Ferren allen,

3br Surger ßanb onb fieütt) beherrfdjten nätterlid),
3n gutter fribensrulje onb gleidjfam burgerlid);

Sßarb bifes ©ottesbaus, fo bifen Slai} berühret,
Grneümert, beffer oud) oon grunb auff aufsgejieret :

©s fübrt ben Saum mit rabt onb ^tlffe iebermnl
35er 'Sundfyr. Samuel (Sdjulbtbeifj) oon SBattenweil,

35ann auff fein fürbitt bin, bie ©r tbat onoerbroffen,
3ft bife 9Jîiltigîeit oon bober £anb gefloffen,

35afj an ben Ätrchenbaum ber unfren ©meinb onb Seürbt
Gin meofe Dbrigteit bat hunbert ©ulbin g'fteürt:
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Alßdann Herr Samuel, ein Früsching vom geschlechte,

Alß Schuldtheiß, der Statt Bern ertheilte Liecht vnd Rechte!

Vnnd Herr ^7N0NI^8 von Eraffenried (so matt
Von hohem alter war, vnd hiemit lebenssatt.)

Auch Schuldtheiß vor geroest, hernach in Eott entschlaffen,
Vnd noch kein anderer an seine Stell geschaffen;

Wie Jener mit vernunfft der Herrschafft Ruder hielt
Im Welt: vnd Kirchenschiff, damit es nicht zerspielt!

Da ouch Herr Samuel sonst Fischer zugenennet,
Den man von seinem Stamm vnd Thugend gar wol kennet,

Im teutschen Berngebieth alß Seckelmeister stund,
Gleich wie ein häller Stern am hohen blauwen Rund;

Wie dann nicht weniger sampt andern Tugendsternen
Die Venner diser Zeitt den Ehrenglantz von fernen

In wolvergnügter Statt erzeigten, dise vier,
Die man wol nennen mag deß Vatterlandes Zier:

Herr Christoff, zugenahmt von Eraffenried, nicht minder
Herr Christian Willading, ein Mann, von Ruht geschwinder,

Ouch Herr ^IX^N0iXII^8 von dem Kilchberger-olut,
Johann-^ZX7N0I»lI_l8, von raht vnd thaten gut,

Von edlem Stammen har, ein Tillier mit Zunahme,
So letst vff Öfteren, die Venner-stell bekäme;

Die vier (darff sagen ich) mit Jenen, sind der Kern,
Ja Höüpter, Schirm vnd Schilt zu nennen der Statt Bern.

Alß diese Höüpter dann zu Gottes wolgefallen
Der vuderthanen Herd vor andern Herren allen,

Jhr Burger Land vnd Leuth beherrschten vätterlich,
In gutter fridensruhe vnd gleichsam bürgerlich;

Ward dises Gotteshaus, so disen Platz berühret,
Erneüwert, besser ouch von grund auff außgezieret:

Es führt den Bauw mit raht vnd hilffe iederwyl
Der Junckher Samuel (Schuldtheiß) von Wattenweil,

Dann auff sein fürbitt hin, die Er that unverdrossen,

Ist dise Miltigkeit von hoher Hand geflossen,

Daß an den Kirchenbauw der unsren Emeind vnd Bellrdt
Ein weuse Obrigkeit hat hundert Guldin g'stellrt:
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©r liebte folctjen Dbrt, ben ©ottes ©hr bemobnet,
35rumb bleibt 3bm feine 30XÜI) oon ©ott nid)t onbelobnet;

©s mirt bas fpatbe Solcî, mas er gu bifer Stunb
Serridjtet onb getban, nod) rübmen in bem grunb.

£>err 3aco6 §eüfermann mar fyitx su bifen 3ettten
35er 35iener ©ottesmorts, gefliffen su begleiten

SOÏit bätten onb mit rabt bas ©ott=beliebte merci,
35rumb gab befj Rimmels gunft barju fein Ärafft o. ftercî:

©r bolff bas ganij gefcbefft antreiben onb oerpflägen,
30Xt± ernft befürberen, ©otts SBort mit gletfj auflegen

SQÏit anbern bif] Secircîs, alfj ein gelehrter 9Jîann,
35er ©ottes r)eiltg SBort oernünfftig tbeillen fan.

35er %acoh -Rubi mar jum Senner ì)iex beftellet,
£>ans Serjen in bem Slmpt ibm oudj mot sugefeltet;

35er Seclelmeifter, ben man bifer seilten t)att,
Sctrus oon SÏHmen î)k%; onb Scbreiber bifer Statt

3or)aitncs SRubi mar, beîannt in bifen enben;
35ef] Äirdjenmeners fleifs onb oorforg anjumenben,

2Bar Ulridj oom ge[a)tctt)t ein Sdjmoder, in ber Sd)ul
Sïnbreas SBalttjer, ber sum recbten gnabenftubl

35ie sarte Sugenb füi)tt : 35er ÏOÏeifter barbeneben,
So bifj ©ebeüm entmarff onb ibm bie gftalt gegeben,

SBar SÏBram Süntj oon Sern; ber SJÎaurer 3>amel
SDÎtt 3unabm àiberli oon ïbun: fein Saurogefell,

35er irjeinrtdj Sorten, ein gutter 3imme*rctetfter,
Snb SKattljes fflBiberïeljr, all molbenabte ©eifter!

©ott fd)ütje bifes §>aus, bas 3bm su lob erbaumt,
35er auff bas nibrige berab mit gnaben fd)aumt.

35en 3ab*9aNg bifer 3ett mit turpem sebefct)reiben,
So lief] fidj's an, alfj molt ber Segen nod) beîleiben,

©s batte ©ott bas 2><*b* wit Segen mol behängt,
SDÎit einem Sthrencrantj, ber off ben Slumen glänzt;

9Jìan lont ben Sindel ia nod) roolfetl gnug einfauffen,
35er lam auff unfern 9JtarÖt mit simlidj grofjem £>auffen,

Smb oiermabl «bn onb bann smen^ig ba^en ©elt
SBarb ein SDÎiitt Sinïelïorns su ïauffen auffgefielt :
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Er liebte solchen Ohrt, den Gottes Ehr bewohnet,
Drumb bleibt Ihm seine Müh von Gott nicht vnbelohneti

Es wirt das svathe Volck, was er zu diser Stund
Verrichtet vnd gethan, noch rühmen in dem grund.

Herr Jacob Heüsermann war hier zu disen Zeitten
Der Diener Eottesworts, geflissen zu begleiten

Mit Kütten vnd mit raht das Gott-beliebte werck,

Drumb gab deß Himmels gunst darzu sein Krafft v. sterck!

Er halff das gantz geschefft antreiben vnd vervflägen,
Mit ernst befürderen, Eotts Wort mit Fleiß außlegen

Mit andern diß Becircks, alß ein gelehrter Mann,
Der Gottes heilig Wort vernünfftig theillen kan.

Der Jacob Rubi war zum Venner hier bestellet,
Hans Venen in dem Ampt ihm ouch wol zugesellet;

Der Seckelmeister, den man diser zeitten hatt,
Petrus von Allmen hieß; vnd Schreiber diser Statt

Johannes Rubi war, bekannt in disen enden;
Deß Kirchenmeyers fleiß vnd vorsorg anzuwenden,

War Ulrich vom geschlecht ein Schmocker, in der Schul
Andreas Walther, der zum rechten gnadenstuhl

Die zarte Jugend führt: Der Meister darbeneben,
So diß Eebeüw entwarff vnd ihm die gstalt gegeben,

War Abrain Düntz von Bern; der Maurer Daniel
Mit Zunahm Äberli von Thun: sein Bauwgesell,

Der Heinrich Lärien, ein gutter Zimmermeister,
Vnd Matthes Widerkehr, all wolbegabte Geister!

Gott schütze dises Haus, das Ihm zu lob erbauwt,
Der auff das nidrige herab mit gnaden schauwt.

Den Jahrgang diser Zeit mit kurtzem zebeschreiben,
So ließ sich's an, alß wolt der Segen noch bekleiden,

Es hatte Gott das Jahr mit Segen wol bekräntzt,
Mit einem Ährencrantz, der vff den Auwen gläntzt;

Man kont den Dinckel ia noch wolfeil gnug einkauffen,
Der kam auff unsern Marckt mit zimlich großem Hauffen,

Vmb viermahl zehn vnd dann zwentzig batzen Gelt
Ward ein Mütt Dinkelkorns zu kauffen auffgestelt:
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Slcbt Kronen galt ber Soum oom Safft ber Beften Stäben!
35ocf) t)ätt es nod) oil mebr bes eblen SBeins gegäben,

SBann ntdjt ein ïalter Dînff bie SRäben bätt erfröbrt,
Snb oibl bes $Rebenfaffts oerberbet onb serftöbrt.

35efj Stnfens pros onb mertb b*e gtetcr)fat)ls oorsumablen,
9Jïuft man omb jebes pfunb fed)s babre ©reü^er sablen;

günff ©reü^er ein pfunb ftäs bamabls gegolten i)at,
So reidjlid) marb bas ßanb gefegnet früb onb fpat.

5iun acb bu großer ©ott! bu mölleft bei ons baufen,
3für onfabl mölleft bu für roinb: onb mätterbraufen

Seroabren bifes £>aus, bie Statt onb ganzes Sanb,
35en SBeljr: onb Sebr: sufampt bem 9teljr: onb Surgerftanb.

Sebüt ô lieber ©ott! bein Solei oor tbeüren 3eüten,
Sebütte bifes ßanb oor Ärteg auff alten Seilten;

Sebütte bifes $aus, bamit bie reine Sebr
3n tbm ftets mobnen mög su bienften beiner ©br. Slmen.

Sefteltt onb erbid)tet burd) 3<*cob £eüferman,
bamablen Äird)enbiener onb Sorfteber allait

SU Snberfeen.

Sff Montag b. 28. 35ecember

btf5 su enb louffenben 1674tn 3ab,ts.

Note sur la verrière au moulin à la cathédrale de Berne.

Von G. Loumyer.

fJkl
DTaJ

¦ Rn

est familier, pourront
donne un écrivain qui

ous croyons devoir signaler ici à l'attention

l'opinion de l'archéologue Champollion-Pigéac
relative à la verrière au moulin, de la cathédrale

de Berne. Ce passage, que nous donnons

ci-dessous, montre en effet à quel point on a

pu se méprendre sur la signification de

certaines œuvres symboliques du moyen-âge. —
Ceux auxquels le sujet du vitrail en question

s'étonner à bon droit de l'interprétation qu'en
si démodé qu'il puisse être, jouit néanmoins
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Acht Cronen galt der Soum vom Safft der besten Raben!
Doch Hütt es noch vil mehr des edlen Weins gegäben,

Wann nicht ein kalter Ryff die Räben Hütt erfröhrt,
Vnd vihl des Rebensaffts verderbet vnd zerstöhrt.

Deß Antens prys vnd werth hie gleichfahls vorzumahlen,
Must man vmb jedes pfund sechs bahre Creützer zahlen;

Fünff Creützer ein pfund Käs damahls gegolten hat,
So reichlich ward das Land gesegnet früh vnd spat.

Nun ach du großer Gott! du wollest bei vns Hausen,

Für vnfahl wöllest du für wind: vnd wätterbrausen
Bewahren dises Haus, die Statt vnd gantzes Land,
Den Wehr: vnd Lehr: zusampt dem Rehr: vnd Vurgerstand.

Behüt 6 lieber Gott! dein Volck vor theüren Zeitten,
BeHütte dises Land vor Krieg auff allen Seytten;

BeHütte dises Haus, damit die reine Lehr
In ihm stets wohnen mög zu diensten deiner Ehr. Amen.

Bestellt vnd erdichtet durch Jacob Heüserman,
damahlen Kirchendiener vnd Vorsteher allhir

zu Vnderseen.

Vff Montag d. 28. December

diß zu end louffenden 1674^ Jahrs.

Not« sur la, vörrisrö au mouliu a la oatlnzärals ä« Lsru«.

Von 6, Loiimver,

,1.'

sst tuuülisr, pourront
äouus uu ssrivuiu <^ui

ous srovous äsvoir siguuler iei u I'uttsution
i'opiuiou äs I'ursbsoiogus lüKuuipoiliou-Ligsuo
rsiutivs u Is, vsrrisrs nu ruouiiu, äs In outbs-

äruis äs Lsrus. Ls passags, o,us uous äouuous

«i-ässsous, luontrs su stlst u qusi poiut ou u

pu ss uisprsuärs sur Iu siguiüsution äs «sr-
tuiriss osuvrss svrnboliciuss äu uroven-ggs. —
Lsux uuxcsusls Is sujst äu vitruil su czusstiou

s'stouusr u bou äroit äs I'iutsrprstutiou ciu'su
si äsmoäs <iüil puisss strs, ^jouit nsunruoius
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